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Schüler für den Gegenstand, den er lehrt, zu begeistern, und er wird in 
den raschen Fortschritten, die 6ie machen, und in der stürmischen An- 
hänglichkeit für seine Person eine Befriedigung finden, wie sie so schön 
und stetig wohl keinem anderen Berufe beschieden ist; denn die Vereh- 
rung für einen geliebten Lehrer dauert gerade bei feineren und reicheren 
Naturen weit über die Schuljahre hinaus, manchmal ein ganzes Leben 
hindurch an. Der arme Schacher von Lehrer aber, der jahraus, jahrein 
seine Weisheit trocken und schwunglos wieder vorbringt, nur darauf be- 
dacht, seiner vorgesetzten Behörde zu genügen und sich die nichtsnutzigen 
Jungens vom Halse zu halten, und in seiner Philisterbehaglichkeit nicht 
gestört zu werden, der wird nie Beine Saat herrlich aufgehen sehen, nie 
das Höchstgefühl kennen lernen, den Werdenden ein verehrter Freund 
zu heissen. 

(Ernst v. Wolzogen: Deutscher Frühling. Heft 1.) 



Ist Herbart veraltet? Diese Frage wirft Prof. W. Eein in der „Zeit- 
schrift für Philosophie und Pädagogik" auf und beantwortet sie wie folgt : 

„Es war vorauszusehen, dass die Behauptung, Herbart könne nun- 
mehr beiseite gelegt werden, nicht verstummen, sondern mit erneuten 
Kräften wiederholt werde. Es wird wahrscheinlich der Buf : Los von 
Herbart, auch weiterhin den deutschen Blätterwald erfüllen. 

Demgegenüber werden alle die, die den inneren Wert der Herbarti- 
schen Pädagogik zu schätzen wissen, nicht müde werden, den trivialen 
Satz zu verkünden: Das bewährte Alte darf nicht eher beiseite geschoben 
werden, bis nicht ein vollgültiger Ersatz gefunden ist. Diese Mahnung 
erfolgt nicht im Interesse Herbarts oder sonst irgend eines Namens, son- 
dern allein im Interesse unseres Volkes. Auf diesen Standpunkt möchten 
sich die Gegner Herbarts stellen, um über Stimmungen und Meinungen 
des Tages sich in eine höhere Sphäre der Betrachtung zu erheben. 

Dabei wird es sich ergeben, dass es bei der Beurteilung Herbarts vor 
allem darauf ankommt, mit klaren Begriffen zu arbeiten. Nicht selten 
begegnet man z. B. der Verwechslung von Erziehungsideal und Bildungs- 
ideal. Ersteres ißt absolut und zeitlos, letzteres relativ, dem Wechsel der 
Zeiten unterworfen. 

Danach wird man auch bei Herbart Bleibendes und Vergängliches 
unterscheiden müssen. Das Bleibende liegt in der Bestimmung des Er- 
ziehungszieles, das er bekanntlich in der sittlichen Charakterstärke er- 
blickt. Wer ist in der Lage, ein höheres und dauerhafteres Erziehungsziel 
zu zeigen? Eine pädagogische Lehre, die in dem Begriff der Charakter- 
bildung gipfelt, kann überhaupt nicht veralten! Sie kann verschüttet 
werden durch das Getöse des Tages, durch das Kennen nach Neuem, durch 
die Verbreitung des Evolutionismus, der den Sophisten in Athen nach- 
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folgend, keine festen sittlichen Massstäbe anerkennt, sondern die Ent- 
wicklung in eine planlose Bewegung von Termin zu Termin mit wandel- 
baren Anschauungen auflöst; aber untergehen kann sie erst dann, wenn 
das Volk untergegangen ist. 

Wer mit Jesus von Nazareth, oder mit Kant, oder mit Heroart aner- 
kennt, dass es bleibende Ideale des Menschen- und Völkerlebens gibt, der 
wird auch die Folgerung für das Erziehungsziel ziehen und sich hüten 
müssen, da von Veraltung zu sprechen, wo die lebendigste Quelle alles 
Menschenlebens fliesst. Nur wer diese Ideale leugnet, weil er sie für 
überwunden hält durch eine Ethik, die keine ist, mag von Veraltung 
Herbarts reden. 

Und ebenso mag er davon reden, wenn es ihm Freude bereitet und 
wenn er es für den pädagogischen Fortschritt für nötig hält, im Hinblick 
auf die Bildungsideale. Wer wollte da unbesehen festhalten, was Herbart 
vor hundert Jahren geschrieben hat? Wie grosse Veränderungen in 
diesem Zeitraum in unserem Vaterland, in dem religiösen, wissenschaft- 
lichen und künstlerischen Leben vor sich gegangen sind, liegt vor aller 
Augen. Aber ebenso auch dies, dass sich die Herbartische Pädagogik 
lebensfähig erwiesen hat, biegsam und aufnahmefähig in allem, was als 
Mittel zur Verwirklichung des Erziehungszieles dient und im Begriff der 
Bildung eingeschlossen ist. Der Herbartismus ist recht verstanden nie- 
mals Dogmatismus gewesen und kann es seinem Geiste nach nicht sein. 
Wer Herbart aus seinen Schriften kennt, weiss sehr wohl, dass er öfters 
dagegen sich verwahrt hat, die Geister binden zu wollen. Freie, selb- 
ständige Gesinnung und Überzeugung wollte er begründen; blosse land- 
läufige Meinungen, grundlose Eedereien und Modetorheiten waren ihm 
allerdings in der Seele zuwider. Deshalb ist auch in Herbartischen Ver- 
sammlungen niemals durch Abstimmungen die Wahrheit von wissen- 
schaftlichen Leitsätzen dogmatisiert worden; das hat man von jeher 
denen überlassen, die da glauben, durch Majoritätsbeschlüsse die Wissen- 
schaft meistern zu können. 

Es geziemt uns nicht, eine Lobrede auf die Herbartische Pädagogik 
zu halten. Leicht könnte man in solchen Verdacht kommen, wollte man 
im einzelnen nachweisen, wie sie im Laufe des Jahrhunderts die aus dem 
werdenden Volksleben zuflutenden Erziehungs- und Unterrichtsaufgaben 
iilcht nur aufmerksam verfolgte, sondern das Berechtigte in seine Bahnen 
fort und fort organisch einzugliedern versuchte, lange bevor die Modernen 
sich der betreffenden Gegenstände bemächtigten. Die Geschichte der Pä- 
dagogik wird spater in objektiver Weise darzustellen haben, wie weit 
Herbartischer Geist unser Erziehungsleben befruchtete — und wann er 
abgestorben das Feld stärkeren Strömungen und grösseren Ingenien über- 
lassen musste. 



Korrespondenzen. 
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Wer jetzt schon, da wir noch in der Bewegung mitten inne stehen, 
Geschichte schreiben will, mag es tun. Aber er sei daran erinnert, dass 
der sogenannte Herbartianismus keine Schule, keine Sekte mit abgeschlos- 
senem Katechismus, sondern eine freie pädagogische Bewegung ist, deren 
Ziel einzig darauf sich richtet, unserem Volke zu dienen. Dabei kommt 
sie willig und mit Freuden allen denen entgegen, die wie Fichte, Schleier- 
macher, Freiherr v. Stein, Wilhelm v. Humboldt u. a. das gleiche Ziel 
Tor Augen haben. Auch den kampffrohen Gegnern, die unentwegt von 
Verkalkung und Veraltung schreiben, kann sie nicht ernstlich zürnen. 
Möchten nur alle, die nicht müde werden, Herbarts Pädagogik Toten- 
schein auf Totenschein auszustellen, immer des schönen Wortes eingedenk 
eein : De mortuis nil nisi bene." 



Berichte und Notizen. 



I. Korrespondenzen. 



Cincinnati. 

So, nun ist unser grosser 
Sehulrat wieder drin. Vor Jah- 
resfrist wurde er hinausgesetzgebert 
und jetzt, nach elf Monaten, wurde er 
wieder gerichtlich hinein entschieden. Es 
ist traurig, dass man mit einer so wich- 
tigen Institution, wie es das Erziehungs- 
wesen doch sein soll, solch nichtswürdi- 
ges politisches Schaukelspiel treibt. Der 
Spass leostet obendrein die Stadt 3000 
Dollars — so viel berechneten nämlich 
die Advokaten, die den Prozess gegen 
den kleinen siebenköpfigen Schulrat 
führten, für ihre Anwaltsgebühren. Das 
sind „Segnungen" unserer politischen 
Zustände! Wie lange nun der alte, aus 
Wardvertretern bestehende Schulrat 
noch gesichert bleibt, wer kann das vor- 
aussehen? Die deutsche Lehrerschaft 
freut sich immerhin, dass ihre Freunde 
Schwaab und Peaslee wieder im Schul- 
rate sind und daselbst die Interessen 
des deutschen Unterrichts auch ferner- 
hin vertreten können. 

Bei einem Bankett, das Ende April 
von den Federated Improvement Asso- 
ciation s und den Associated Organiza- 
tion hier gegeben wurde, ist eine Be- 
wegung ins Leben gerufen worden, die 
für die Schulkinder im besonderen und 
für unsere Stadt im allgemeinen von 
grosser Bedeutung sein wird. Es han- 
delte sich dabei um die Einführung 
des Unterrichts in politi- 
scher Wissenschaft (civics) 



und um die Bildung eines nicht 
politischen Erziehungs- 
rates, der darauf hinarbeiten soll, 
dass den Kindern der denkbar beste Un- 
terricht auf allen Gebieten erteilt wer- 
de. Da die Bewegung von Mitgliedern 
des Schulrats und von dem Superinten- 
denten Dyer unterstützt wird, so ist zu 
erwarten, dass sie praktische Resultate 
zeitigen wird. Wenn der Unterricht in 
civics in richtiger Weise erteilt wird, 
so dass die Kinder für die gute Verwal- 
tung, Verschönerung und Wohlfahrt der 
Stadt Interesse und Verständnis bekom- 
men, alsdann würde der Unterricht ja 
sehr segensreich wirken. 

Für die Ausstellung deut- 
scher Schularbeiten während 
des 3 0. Bundesturnfestes wird 
bei uns jetzt fleissig vorbereitet. Von 
zehn Prozent aller deutschlernenden 
Schüler der öffentlichen Schulen werden 
zu diesem Zwecke schriftliche Arbeiten 
in Sprachübungen, Rechtschreiben und 
Aufsatz angefertigt. Von verschiedenen 
Schulen wird die gesamte Jahresarbeit 
im Aufsatz und Schönschreiben vorge- 
legt werden. Ausserdem gelangen die in 
unserem deutschen Departement ge- 
brauchten Textbücher, Lehrmittel und 
Anschauungsbilder zur Ausstellung. Die 
Besucher des Bundesturnfestes können 
die Schulausstellung, die auch von ver- 
schiedenen anderen Städten beschickt 
wird, im Gartenbau-Gebäude auf dem 
Festplatze besichtigen. Ganz gewiss 



